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„Die Kınder ıin Mıtte nehmen“
Zur diesjäahrigen Öste_rreichischen Pastoraltagung
Nachdem die pastoralen Bemühungen ın Theorie un ZUNS für das Glaubenkönnen un für die weıtere relıg1öse
Praxıs während der etzten Jahrzehnte vorwiegend der Erziehung. 7Zur Würde des Kındes gehöre weıters seıne
Zielgruppe der Erwachsenen oder auch jugendlichen Freiheit, deren innere und außere Vorbedingungen
Erwachsenen gegolten haben, wendet sıch Interesse un schaffen, Ziel einer christlichen Erzıiehung seın musse.
pastorale orge nunmehr wıeder den Kındern Neue Nıemals könne der Gehorsam das Leitmotiv eıner christlı-
Perspektiven der Seelsorge müßten ihrer durch den gesell- chen Erziehung se1ın.
schaftlichen Wandel veränderten Stellung innerhalb der
Famıilıe, aber auch 1im öttentlichen Leben Rechnung Lra- Im Spıel versuche das ınd seıne schöpfterischen Fähig-
SCH, psychologische, soziologische Forschungsergebnisse keıiten ın Freiheıit verwirklıchen, wobe!ı 65 ande-

n den Mut zum. Wagnıs lerne. Da die Menschwerdungihren Nıederschlag ın der Pastoral finden.
des Menschen nıcht ohne Mitmenschen möglıch sel, brau-
chen Kınder dıe Geborgenheıt der Famaıulıe, ebenso WI1e€e

In  el als eigene Lebensphase dieser ‚sozı1ale Uterus“ se1l auch eın ‚spiırıtualer Uterus“
notwendiıg. uch Kındern bleibe schließlich die Erfah-
rungs des Scheiterns un der Schuld nıcht CrSDATT, WEeNN-Der spezıfıschen Weıse ihres Menschseıins, ıhren Proble-

INne  $ und Schwierigkeiten WAar die ÖOsterreichische Pasto- gleich 1ın den Kındern dıe Zuwendung zu (Gsuten VO An-
fang sehr stark vorhanden sel.raltagung 981 VO 28 bıs 30 Dezember 981 1m Bıl-

dungshaus Wıen-Laıinz mıt dem Thema „Kinderpastoral“ Sosehr das ınd VO  ' der Gegenwart bestimmt sel, se1l
seın Daseın doch auf Zukuntft ausgerichtet, deren Dyna-gewıdmet. Ungefähr 500 eilnehmer Vor allem AaUus$s Öster-

reich, aber auch aus der Bundesrepublık Deutschland, der mık unbelastet VO  } Sorgen erwartet

Schweiz un Südtirol] un A4aUsS den osteuropäıschen Staa-
ten Ungarn, Jugoslawıen, Rumänıen lediglich die z
30 angemeldeten (äste aUuS$S Polen ehlten ZUu In- Die Bedeutung des sSoOzlalen mTeldes
formations- und Erfahrungsaustausch ın Wıen —_ Dıieser allgemeınen Grundleguné stellte Hans Stary, Assı-mengekommen. Psychologischen Instıtut In VWıen, Daten ZUur
Thomas 'yırı, Professor für Christliche Philosophie Lage des Kındes ın Osterreich in den sıebziger un acht-
der Theologischen Akademıe ın Budapest un Begründer zıger Jahren gegenüber (nach einer IKS-Untersuchung
der dortigen Theologischen Kurse für Laıen, eıtete die VO Dezember Er verwıes auf die Bedeutung des
Tagung mıt einem Reterat über „Das ınd ın anthropologi- polıtischen UN! soz1ıalen Umfeldes für die Sıtuation der Kın-
scher Betrachtung “ ein. TrSt selıt Begınn der Neuzeıt habe der, deren Zahl auch ın Österreich seiIt 1963 ständıg, selit
siıch die Kındheit als eigene Lebensphase durchgesetzt, 969 aber drastısch sınke. Im Jahr 971 lebten noch
die Welt des Kındes habe zahlreiche Wandlungen mıtge- Prozent der Kınder ıIn vollständigen Famılıen, VO den
macht bıs ZUuUr Kindheit ın der Kerntfamiıulie heute, 1ın der 142 000 Kındern In unvollständıgen Famıilıen lebten 91

Prozent be1 der Mutter. Dıi1e Tendenz ZUr Famiılıe mıtdıe Schulzeit ine Art „Quarantäne” VOT der Entlassung
1INns Leben darstelle. Wel Kındern nehme ständıg Z Je größer die Verstädte-
Dıie Gottebenbildlichkeit 1m Kınd als voll gegeben NZU- runs, geringer se1l die Kinderzahl. Mehrkindertamili-
sehen un achten, seın Person-Seın VO  a Anfang lıen wıesen VOT allem Oberschicht un Unterschicht hiıer
respektieren un nıcht als „Besitz“ der Eltern 4ANZUSE- insbesondere Problemtamılien auf, In denen auch 1ne
hen, hob Nyırı als grundlegende Haltung auch ıIn der DPa- ansteigende Berufstätigkeit der Mütter ftestzustellen sel
storal hervor. Dem Kınd komme VO Gott her seıne e1- Im Jahr 981 lebten ın Osterreich E Miıllıonen Kınder
SCHNC Würde Z 65 gyehe daher nıcht d e als Miıttel bıs zu Alter VO 15 Jahren.
mıßbrauchen. Dıiıe Kındheıit sel nıcht Vorstute des Dıie Wohnverhältnisse beeinflußten dıe Sozıialısationsbe-Menschseıns, sondern habe ihren Eıgenwert als wesentlı- dingungen der Kınder ın entscheidender Weıse Starkche Phase des Menschseins. Gleichzeitig präagten dıe frü- steigende Wohnungskosten bedingten einerseılts, da{fß eınhen Umwelterfahrungen des Kındes aber den zukünfti-
SCH Menschen. großer eıl der Kınder, besonders In VWıen, in kleinen

Wohnungen lebte, anderseıts, dafß Eltern MmMI1t höherer
Das 1im Kınd vorhandene Urvertrauen mache offen für Schulbildung bewußt die Geburt des ersten Kındes hın-
Gott un den Mitmenschen un bılde gemeınsam mıt der auszÖögerten. Durch schlecht geplante un gebaute Woh-
Sınnvermittlung durch die Eltern die Grundvorausset- NUNSCH hervorgerufene Verhaltensstörungen Ursachen:



N

Tagüngen
Hochhausbauten mıt schlechter Raumaufteıilung, I1anl- ere Selbständigkeıt hın sel1l zunächst mıt ngst verbun-
gelnder Schallisolierung) ZEeEUgLEN VO geringen Stellen- den Dıiıe Identifizıerung miıt den Eltern deren 7u-
Wwe  m des Kındes in der heutigen Gesellschaft un VO  } wendung OTraus

nehrhender Kinderteindlichkeit. In diesem Lernprozeiß se1 ımmer wıeder dıe Interpretation
Was dıe Kirchlichkeit der Kınder beträfe, korrespondıiere des Erwachsenen notwendig, WenNnn daher Kıiınder be1 iıh-
s1e mi1t der Kırchgangshäufigkeıt der Eltern, iımmerhiın Ten Fragen die Erwachsenen Zurückweisung erführen,
gingen 3/ Prozent ZU Gottesdienst, Volks- WeNnNn der Dıalog zwıschen Kındern un Eltern oder Er-
un Hauptschüler häufiger als AHS-Unterstufenschüler, ziehern nıcht zustande komme, dann werde eın wichtiger
Mädchen häufiger als Buben un Bauernkinder häufiger Lernprozeßß auch für die Erwachsenen unterbrochen.
als Arbeıter- und Angestelltenkinder. Nur 1mM Gespräch miıteinander, ın dem sıch Respekt VOT

Als Problemfelder umrı(ß Stary die steigende Zahl physı- der Eıgenständıigkeıit des Kındes ausdrücke, könne das
scher un psychischer Kindesmißhandlungen, die Kıinder ind wachsen. Dıie Reste der eiıgenen Kıindheit ın den Er-

wachsenen könnten sıch als Hılte oder Schaden aUSWIFr-'aUS geschiedenen Ehen, die Gastarbeiterkinder un: dıe
behinderten Kınder ken, Je nachdem ob diese als bewältigt oder als verdrängt

und ungelöst mitgeführt würden, häufig Groß-
eltern-Kind-Beziehungen besser funktionıerten als El-

Kinderprobleme verstehen und lösen tern-Kınd-Beziehungen. Die in verschiedene Rıchtungen
heilfen lautenden Erziehungstendenzen der etzten Jahrzehnte

hätten Emotionalıtät un Intuıition der Eltern in ihrem
Bibeltheologische Überlegungen Al Thema ınd Verhalten den Kındern gegenüber sehr verunsichert,

arl Woschitz, Dozent für Neutestamentliche Bı- grundsätzlıch plädiere CI, Brocher, tür das Einbringen der
belwissenschaft In Graz un Studentenseelsorger In Kla- eıgenen Person un für Demut dem ınd gegenüber.
genfurt, beı Woschitz ging VOT allem VO Mt 18, f AauUs,

durch das ınd der Ma({(stab (Csottes ZESELIZL würde.
Der 1m weltlichen Bereich als Schande bezeichnete Ver- Konsequenzen fur dıe CNrıstlhıcne

emenmndezıcht auf Selbstbehauptung un: das Eıngeständnıis der Be-
dürftigkeit yıngen dem Anbruch des Gottesreiches Ö  N,
kındlıches Angewilesenseın, ıne Haltung des Empfangens Dıi1e Perspektiven, die ine kınderfreundliche Pastoral ha-
und Führenlassens würden als Wege auf Gott hın SCdC- ben müßte, tafßte der Domuinıkaner Jan Nieuwenhuis (Am-
hen Das aufgenommene ınd würde ZUuU Test für das sterdam) dem Tıtel „Das ınd z ırd euch zyeiden.“
Verhältnis Jünger Jesus gleichzeıltig ergäbe sıch dar- (nach Jes 1A1 IMNmMm:! Nachdem 1im Laute der etzten
auUS, da{fß INa  — sıch der Kıinder als der Schwachen anneh- ZWanzıg Jahre die Kıirche die Kınder wıederentdeckt
INnNen musse. hätte, müfßten auch die christlichen Gemeıinden Konse-
In Mt K 315 würde den Kindern ıhr Anteıl (Gsottes qUECNZCN ziehen un: gemeınsam mıt den Kındern, ihrer
eı] verheißen Wer WI1€e eın ınd dıe Gottesherrschaft and SOZUSASCNH, einen Autbruch WagCNH, denn eıne
annımmt, kommt ZUu eıl In Joh konfrontierte Jesus grundlegende Umwandlung, nıcht nNnu  ar ıne strukturelle
den Nıiıkodemus mıt dem Entweder-Oder des Schicksals: Erneuerung würde adurch Platz greifen. Wır sollten uns

dıe „Wiıedergeburt”, eın Anfang mu ZESELIZL WeEI- den Kındern anvertrauen, die die Kırche retten, uns „NECUC
den Weıdegründe weısen“ würden. Wır dürten S1€e nıcht abhal-
Be1 Paulus (Gal D Z Röm würde die Kindschaft als ten, sS1e nıcht zurückhalten, un ihnen ıne Chance mo
eın Anfangsstadıum gesehen, das überwunden werden ben, wAäre NSCEeTC Aufgabe.
un in den Zustand des rwachsenseıins übergehen Kıinderseelsorge, Glaubenserziehung edeute nach Meı-
müsse. Woschitz taflste abschließend zusammen, da{fß die NUNgs VO Nieuwenhuıis nıcht In erstier Linıe, das iınd mıt
Gotteskindschaft uns In Christı Heıiılstat vermuittelt würde, Glauben, Offenbarung, Kırche, Bıbel, Gott ın Kontakt
W as tür uns Zu Ansto(dßs, den „NECUCH Menschen aNnzuzle- bringen, sondern bedeute, das ind mA1t gläubigen Men-
“  en würde. schen leben assen, gyläubig erziehen würde 1m Grund daher

der, der einfach sel, W1e€e se1l Dıie Wiırkung VO Got-e Probleme des Kındes sehen, merstehen und lösen helfen“
WAar das Thema des auch In der Famıilien- und Ehebera- tesdienst, Religionsunterricht sel 1LUTr dann gegeben, WEeNnN

dahınter lebendige authentische Menschen stünden, die
Cung tätıgen Psychiaters Prof Tobias Brocher (Topeka/ Sagten oder aten, W as S1e wirklıch meınten. Es se1l daherKansas) Brocher verwıies zunächst auf die ungleiche FOr- notwendig, mıt der Kınderseelsorge beım ınd begın-derung der emotionellen UN. ratiıonalen Entwicklung ıIn der

NCN, nıcht eım Glauben oder be]l der Kırche.Erziehung und auf die auf emotionaler Ebene angesiedel-
ten Grundbedürfnisse des Kındes, deren Versagung oder Be1l SA 1ın Holland un Belgien durchgeführten Um-
Befriedigung als Erfahrung ın viel stärkerem Maiß frage viertausend Kındern un Jugendlichen hätten
als häufig eingestanden 1n jedem Erwachsenen als „Inne- sıch dreı Hauptgründe für deren Schwierigkeiten miıt der
1C5 ınd der Vergangenheıt” weıterlebten. Der Lernpro- Kiırche und ıhrer Seelsorge ergeben, un ZWAar 1€e Kirche
Zzefß des Kindes durch Versuch un Irrtum auf eiıne grÖ- se1 in ihrem Gottesdienst eintönıg, unverständlich un:
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vorfabriziert un habe keinen Bezug den Kındern Anwesenheiıt der Kınder Nsere CIYCNEC Konzentratıon,
selbst; die Taten vieler Kirchgänger stünden nıcht Eın- Bezogenseın leide, würde gleichzeıtig Nsere

klang MItL ihren Worten, INa  —_ SC1 „scheinheılıg für Jün- Selbstgenügsamkeıt aufgebrochen nıcht
SCIC Kınder Gottesdienst das eigentliıche Erleben darum Dienst beizuwohnen, sondern Dienst
des Sıchtbaren un: Hörbaren gegenüber den vielen eısten uch innerhalb des Gottesdienstes sollte Kom-
Worten munıkatıion stattfinden können oder WENI1IESTENS nachher
Kinderfreundlich SCI, Nieuwenhuis, 1Ne Pastoral 1Ur VWeıter sollte die Erzählung als christliche Verkündigung
dann, WEeNnNn S1C die Kınder »” die Miıtte“ (Mk 36) un der Liıturgıie wıeder Ehren gebracht werden
nehme Die Kinder Glaubensgemeinde Nam- Das Christentum sCe1 nıcht 1Ne Gemeinschaftt auf der Ba-
ıch nıcht Nur Kınder ihrer EISCNCN Eltern, sondern S16 S15 VO  ; Argumenten un Dogmen, sondern Von Geschich-

auch Kınder der Gemeıinde, W as sıch auch der ten Und schließlich müßte auch der Örper, die EWE-
Feıer der Taufe innerhalb der Gemeıiunde wıderspiegle sSung wıeder mehr den Gottesdienst einbezogen WEeTr-
auch die Gemeıinde das ınd autnähme Die Kınder den
allen anvertraut iıne kınderfreundliche Pastoral SC darum VOTLr allem auch
Schon nach der jüdıschen Tradıtion hätte das ınd 1Ne Sache für uns selbst, WITLT selbst müften wıeder beim
zentralen Platz Gottesdienst un: der relıg1ösen (e- iınd ankommen, denn dıe NEUE Welt (Gottes würde WIC-

meıinschaft Das ınd stehe dabei für alle dıejenıgen der anfangen, WIC SIC wıeder VO angefan-
der Gemeinschaft die verletzbar N, die Armen, dıe SCn hätte mIi1t dem ınd
Unterdrückten, die Entrechteten, dıe Behinderten, die
Leidenden, die Unmündıgen, alle, denen Nsere ErfahrungsberichteMenschlichkeit geprüft werden solle Am ınd würden
WIT, die Welt die Gemeıinde, dıe Kırche beurteilt Deshalb Breıten Raum nahmen be1 der Pastoraltagung die Erfah-
\l der Platz des Kindes auch Gottesdienst der (58- rungsberichte über die seelsorgliche Arbeıt mMIt Kiındernmeınde Weıl den Kındern auf ganz CIHCNC Weıse of-

C1IN, die VO Kinderausschuß Kleinstadtpfarre, derfenbar würde, Was Leben aus$s Gnade 1ST SE die Entschei- Famıiılıenmesse mMI1t getrenntem Wortgottesdienst bıs ZUdung für dıe Kınder die Entscheidung für 1Ne NECUEC Weltr
Umkehr beginnen Angebot betreuten Spielplatzes für sozıale and-

STuUuDPCNH der Großstadt un ZUuUr Arbeit MIt behinderten
Nıcht C1iNe NneUeE Methodik NEUEC Handreiıchungen Kındern un Gastarbeiterkindern Kleinstadt

reichtenkönne CS dabe] gehen, Seelsorge M1 den Kındern
als Teılhaber beginnen Kınder für das Erleben Besonders letzteres Modell beeindruckte durch CinNn
wıirklichen Gemeinschaft besonders empfänglıch das überschaubarem Raum bereitgestelltes Therapieangebot
hieße aber, daß SIC Gottesdienst teillnehmen für verschiedenster VWeıse behinderte Kınder, das die
können sollten, getrenNnNte Gottesdienste oder Wortgottes- Behinderten Famılıen ebentalls einbezogen werden
dienste Nnu  _ halbe Lösungen Wenn durch die eONOTE Rambosek

Kurziınformationen

Großbritannien und der Heıilıge Stuhl haben ihre beiderseitigen dı- katholischen Hıerarchien VO England Wales und Schottland
plomatischen Vertretungen ZUm Rang VO  ; Botschaften erhoben Seine eCcu“ Akkreditierung beım Hoft VO St James umta(ßrt außer
Der Apostolısche Delegat London, Erzbischof Bruno Heım, dem Veremigten Königreıch uch Nordirland das polıtısch und
hält den Status Pro untıus Diese Normalısierung der kiırchlichen Belangen bisher Zzu Bereich des Dublıiner Nun-
Beziehungen dıe Rom VO Papst Johannes Paul selbst be- L1US Erzbischof Alıbrandı, gehörte In kırchlicher Hınsicht Wll‘d
kanntgegeben wurde, 1ST Lichte des für Maı 1982 geplanten der Vatıkan jedoch weiıterhin die gesamte iırısche Insel als Einheit
Papstbesuches England sehen Dıie vollen diplomatischen ansehen Dem 7/1)ährıgen Erzbischoft Heım, gebürtigen
Beziehungen VOT tast 450 Jahren durch den Bruch MI1 Deutschschweizer, der außer Skandınavien und Agypten UCh
Rom Heıinrich V I1 unterbrochen worden In der briti- Bonn un VWıen gedient hatte VOT dreı Jahren bereıts dıe
schen öffentlichen Meınung wırd die Wıederherstellung voller üblichen dıplomatischen Privilegien gewährt worden, WIC S1IC die
diplomatischer Beziehungen begrüßt wenngleıch Cein NTı atho- (bisherigen) britischen Gesandten eım Heiligen IM bereits SECEIL
lısch natiıonalıstisches Ressentiment Miınderheiten der sechzıg Jahren haben
glıkanischen und protestantiıschen Kıirchen Grofßbritanniens fort-
estehrt Mıt dem Status DPro untıus wırd uch England Starke Betrottenheit ber die gegenwärtige politische Sıtuation
WI1e anderen nıcht-katholischen Ländern das protokollarısche VOLTr allem ber die Lage Polen bekundete der Erzbischot VO  —

Präzedenzrecht des untıusn Als Apostolıscher Dele- 1en, Kardinal Franz König, CT diesjährigen Neujahrsan-
al War Erzbischof Heım bisher 1Ur päpstlicher Vertreter beı den sprache Noch NIEC den CrISANSCHNCNH Jahren, mel1nftfe der Kar-


